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age von eben dieſem Beckx, amals General, ein Kiſtchen feiner
Cigarren, die dem General zUum Geſchenk gegeben worden, damit
0 ſie 3 einem we verwende. Als Roſſi wieder enn
mal die Kerker beſuchte, nahm En von dieſen Cigarren we mit
und bot einem der Verbrecher eln Päckchen davon Das freund⸗
liche Anerbieten ma auf den Mann einen ſolchen Eindruck, daſs
Er zu dem Ater agte 7  ater, ich ſehe Sie lieben mich ſo ſollen
Sie auch mein Herz haben!“ Und nun konnte der ater mit dem
Manne machen was ETL wo 0 hat dieſen Zug ſelbſt dem
Schreiber dieſer Zeilen mitgetheilt. Alſo vor alleme und Be
weiſe der Liebe! — In den Sechziger⸗Jahren enn Bauer im
Unterinnthal, der Proteſtant war, während eine Familie katho  E
liſch, zwei ſeiner Söhne ogar Prieſter einer von ihnen hat
gegenwärtig eine hohe kirchliche inne. Der Bauer e hart
näckig bei ſeinem Irrglauben; während die Familie andã  10
den Roſenkranz betete, ſaß eNr in einer Ecke der Stube und las mn
der be Neben den vielen Gebeten, die für ihn verrichtet wurden,
war ‘eS der fromme Kunſtgriff des Ortspfarrers, was endlich das
Herz des annes erweichte und der göttlichen ahrhei zugänglich
ma  E der Pfarrer ſandte ihm einem eſttage einen Kuchen mit
freundlichem ruße ins Haus

Es gibt aber noch andere, einfachere Beweiſe der lebe Der
Geiſtliche kann 3. B dem kranken QAter durch ſein Kind, das ELr in
der Ule oder unterwegs • einen freundlichen Beileidsgruß
ſchicken oder EL kann I5mM Vorübergehen“ einen kurzen Beſuch machen
und ſich freundlich um ſein efinden erkundigen. Vielleicht kann EL
dann beim eggehen ein paſſendes Bildchen zurücklaſſen. Ein
CETreSma kann ET den Kranken einladen, eine Geneſung und

die Kraft, geduldig zu leiden, mit ihm einn Vaterunſer zu eten.
Beſonders Are eS gut, den Act der vollkommenen Reue ihm
vorzubeten, oder denſelben auf eln Bildchen geſchrieben, zu übergeben,
oder Verwandte des Kranken aufzumuntern, daſs ſie dem Kranken
die Reue vorbeten. Auch kann Uunter Umſtänden der Prieſter beim
gemeinſamen Gottesdienſte mit den Anweſenden für den Kranken
eten In Gegenden, wie die eingangs geſchilderte, öfters

eindringlich ber den Empfang der heiligen Sterbeſacramente gepredigt
und den Zuhörern recht ans Herz gelegt werden, ihr möglichſtes 3
thun, ami Niemand In der Gemeinde ohne die heiligen Sacramente
ſterbe.

(Beichteaſus.) In einer 1 befindet ſich der Beicht  2
U un einem inſteren inkel mne onntags fällt Nebel
ein, und die olge ſt, daſs noch mehr Dunkelheit den EI
＋ herrſ erade dieſem onntage iſt en ſtarker Beicht
öbncurs niter anderen omm auch Eln Mütterchen. Die An
klage und Le

eiſe verrathen ſie als ſo Gerade hat ſie das
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Sündenbekenntni  D  32 und das ange Reuegebet eendet, laute
beim nahen Iltare der Miniſtrant zur Wandlung. Drum ſagt der
Beichtvater elſe zum Mütterchen: „Wir wollen ein wenig ausſetzen,
etzt iſt die andlung“. 4⁴

S 75 ſagt das Mütterchen. Andächtig
ekreuzt ſich der Beichtvater und ſammelt eine Gedanken für den
Zuſpruch Sobald die andlung vorbei iſt, wendet EL ſich wieder
zum Mütterchen. Er gibt ihm Troſtworte, mahn zur Geduld, zunt
Gottvertrauen, zum Gebet eine glückliche Sterbeſtunde
Darauf gibt noch eine kleine Buße auf und ſpricht dann die Ab⸗
ſolutionsformel. Zum Schluſſe ſagt ELr noch zum Mütterchen: *„ Ge⸗
obt ſei eſus Chriſtus“. „In Ewigkeit“, antwortet eine tiefe Stimme
ſtaun blickt der Beichtvater auf und ſieht gerade noch, wie ſich
eln baumlanger Jüngling erhebt und raſchen Schrittes durch die
arrende enge ineilt.

d, wie ommt der die Stelle des Mütterchen Der
Beichtvater kann ſich den Vorgang NuUlL ſo erklären: Zuerſt klagte
ſich das Mütterchen Es hat dann die orte 77  E  en wir ein
wenig aus“, nicht recht verſtanden. Und als dann der Beichtvater
zur andlung ſich mit dem Kreuze bezeichnete, meinte eS wahrſchein⸗
lich, jetzt werde eS abſolviert — drum ſtand ES leiſe auf vom Knie⸗
bänkchen Ebenſo elſe kniete ſich ihre der baumlange Jüng
ling erſelbe vernahm den Zuſpruch des Beichtvater und mag
wohl erſtaun arüber geweſen ſein. Er empfieng die Buße,
die Losſprechung und war viellei froh daſs man bei dieſem EI  —
Qter nicht einmal die Sünden anzugeben brauche.

Für den Beichtvater entſtehen nun olgende Fragen I. Hat
ſich viellei durch ſeinen für das Mütterchen beſtimmten, aber

vom Jüngling ve uſpruch einer laesio sigilli chuldig
gemacht? ſt das Mütterchen abſolviert? ſt der eingedrungene
Jüngling abſolviert?

Was die E rage anbelangt, ſo wird man den eicht  2  2
Qter von dem Verbrechen einer laesio sigilli wohl freiſprechen können.
Denn eS iſt doch wahrſcheinlich, daſs der Jüngling Qus dem Zu
ſpruche des Beichtvaters, auch wenn demſelben die gebeichteten Sünden
des Mütterchens 3 Grunde gelegt . gar nicht klug werden

Rkonnte Und ſchon ganz unwahrſcheinli iſt Es, daſs Tæ den
ru auf das Mütterchen zbg und daraus ſich die Anklage desſelben
conſtruierte. Folglich hat der Beichtvater höchſtwahrſcheinlich ni ver
rathen. Und ſelbſt wenn eS der Fall wäre, müſste man doch den Beicht  —
Qater 0b CTTOTEI invineibilem von jeder Sünde freiſprechen. Er
konnte doch unmögli vermuthen, daſs ſich des ütter
chens jemand anderer befinde.

Die rage, ob das Mütterchen abſolviert ſei, iſt zu bejahen
Zwar hat der Beichtvater irrigerweiſe zum Jüngling geſagt „HUgo te
absolvo“. aber dieſes 57  te“* galt doch nUuL dem Mütterchen, von dem
man viellei noch annehmen kann, daſs eS moraliſch wenigſtens
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gegenwärtig geweſen ſei während der Abſolution. Dazu könnte man
vergleichen, was bei ᷓ. Reuter, Der Beichtvater, Auflage, 58 71

7  0  6 ſich ein Pönitent In der Meinung, die Lo  rechungerhalten zu aben, Qus dem Beichtſtuhle entfernt und ſo Unter die
enge gemiſcht, daſs ihn der Beichtvater nicht mehr unterſcheidenkann, ſo ſoll ihm doch noch die Losſprechung wenigſtens bedingungs⸗weiſe ertheilt werden, eil E höchſtwahrſcheinlich (nach einigen Mora⸗
liſten ſicher noch morali gegenwärtig iſt V In unſerem Falle nun
kann man wohl noch annehmen, daſs das Mütterchen zur Zeit der
Lo  rechung noch morali gegenwärtig, zum Mindeſten noch In
der Kirche geweſen ſei Und darum kann man es wenigſtens nochals probabel hinſtellen, daſs ſie abſolviert ſei

Die 3. Frage iſt jedo entſchieden verneinen. Der Jüng  —ling iſt nicht abſolviert. Er hat 10 auch nicht geleiſtet, was zumWeſen des Sacramentes gehört, ETL hat keine Uunde gebeichtet; und
ihm gegenüber der Beichtvater auch nicht den Willen 3u abſolvieren.

Was aber, enn der Jüngling bona fde ſich für abſolvierthielt, und ſo vielleicht Iim Zuſtande der chweren UuUnde die heiligeCommunion empfing? ꝗ dieſem Falle iſt 3 agen, daſs ihm durchdie heilige Communion DEI accidens auch die chweren Sünden nachgelaſſen eien, enn eTL bene abtritus zu dieſem eiligen Sacramentehinzugetreten iſt
(Das eue Feſt des heiligen Johann B. de la

Salle 0n Vom ahre 1903 iſt in der ganzen Kirche das Feſtdes Er. der Schulbrüder, des eiligen Johann Baptiſt de la
alle mit dem ritus eines dupl min. zu feiern, und iſt ure das
betreffende Decret der Mai für das neue Feſt beſtimmt worden.
In den meiſten öſterreichiſchen und deutſchen iöceſen iſt aber dieſerQ chon mit einem anderen beſetzt; welches von beiden
Feſten das alte oder das neueé, behauptet ſich nun Mai
und welches iſt auf einen anderen freien Tag fixieren? Durchdas neue Decret 21. November 1893 iſt auch für die Beant  ·  —
wortung dieſer rage Sicherheit geſchaffen Das fragliche De
Cret unterſcheidet drei Arten von agen, denen en Heiligenfeſtbegangen ird dies natalitia, quasi-matalitia und assignhata. ata⸗-
1t1 iſt der wirkliche Todestag, quasi-natalitia der Tag, den der
heilige U zuweilen CX:tra natalitiam Qus beſonderen Gründen fürdie Feſtfeier eines Heiligen beſtimmt, assignata endlich der Tag,auf den eine Diöceſe einen Heiligen in ihrem Kalendarium fixierthat, eil der eigentliche Tag des Heiligen dort auernd durch emn
nderes Offieium verhindert iſt So iſt der ugu für den
eiligen Auguſtinus dies natalitia. eil ETL wirklich dieſem Tageverſchieden iſt, der Jänner aber für den heiligen ranz von Qle
NuL quasinatalitia. da ELr Actiſch Tage des heiligen Johannese geſtorben iſt; der Tag endlich, dem die einzelnen


